
Wenn ich fîr einen Tag jemand anders sein kçnnte, w�re ich James
Bond, denn …

wenn ich ein Auto w�re, w�re ich ein Aston Martin DB5.

Mein erstes Experiment war das Vermischen von Speiseessig und Backpulver in der Kîche und,
schließlich, das Scale-up.

Das Wichtigste, was ich von meinen Studenten gelernt habe, ist, dass jedermann unterschiedliches
Know-how in die Gruppe einbringt und es meine Aufgabe ist, Projekt und Persçnlichkeit abzustimmen.

Mein Hauptcharakterzug ist Zielstrebigkeit – was sich nicht immer als hilfreich erweist.

Mein Lieblingswissenschaftsautor ist Professor Albert Eschenmoser. Ich bewundere an ihm die
Ausgeglichenheit zwischen Pr�zision und Verst�ndnis.

Mein Lieblingskomponist ist Sergei Rachmaninow (insbesondere seine Klavierkonzerte).

Mein Lieblingsbuch ist alles von Sir Walter Scott. Schon als Kind mochte ich seine Werke, und das gilt
auch heute noch.

Die aktuell grçßte Herausforderung fîr Wissenschaftler ist, das Bewusstsein zu verstehen.

Der wichtigste wissenschaftliche Fortschritt der letzten 100 Jahre war das Lçsen der Struktur der DNA
und darauf aufbauend die Entstehung der Molekularbiologie.

Mein Lieblingszitat ist „the rank is but the guineaÏs stamp“ (da es Robert Burns leidenschaftlichen
Glaube an die Gleichheit der Menschen widerspiegelt).

Mein liebstes Molekîl ist Professor MacMillans Imidazolidinon der ersten Generation. Es ist nicht
nur ein leistungsf�higer Katalysator, sondern auch eine wunderbare Plattform zum Studium nichtko-
valenter Wechselwirkungen.

Mein Wissenschafts„held“ ist Prof. Jack D. Dunitz, „des Professors Professor“! (Siehe Helv. Chim.
Acta. 2013, 96, 539.)
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